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5. Jahrgang.

ümtiiche Bekanntmachungen
der Stabt Hochhelm am Mai«.

Bekanntmachung.
, Nach einer Mitteilung des König !. Landratsamtes in Wies-
ooden wird voraussichtlich in der Zeit vom 25. d. Mts . bis  15.
August [. Is „ je nach niilitärischem Erfordernis , Quartier von dem
Festungsluftschisfertrupp Mainz in Hochheim beansprucht werden
l»ib zwar in Stärke bis zu 6 Offiziere , 10 Unteroffiziere , 100 Mann
Und 70 Pferde»

Die Offiziere werden mit Morgcnkoft , die Mannschaften und
Zierde mit Verpflegung einquartiert . .

Personen , welche die Lieferung von 5)afer . Heu und Stroy
übernehmen wollen , werden ersucht , ihre Angebote bis spätestens
'Unerhalb 3 Tagen auf dem Rathaufe einzureichen.

Hochheim a . M ., den 25. Juli 1911. ,1 Der Magistrat : Walch.

Bekannimachung.
Eine „Ausstellung von Arbeiten der gewerblichen Sonntags-

^ 'chenfchule" ist während der beiden Sonntage am 30. Jul , und b.
August l. Is . in der hiesigen Schule , Lehrfaal Nr . 1 und 2 emge-
r*rt)tet

Der Zutritt zur Ausstellung ist frei und von vormittags 9 bis
nachmittags 7 Uhr gestattet . . . , .
, Ein Besuch der Ausstellung ist den Einwohnern und insbeson¬
dere den Eltern und Lehrmeistern sehr zu empfehlen.

Hochheim a . M ., den 24. Juli 1911 . „ . ,
' ’ Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung.
Der Jahresbericht der Hastpflichtversicherungsanstalt der

beste,i-Nassauischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft sur
^>e Z ^ t vom 1. Januar bis 31. Dezember 1910 liegt zur Einsicht
"er Interessenten im Rathause ossen.

Hochh eim a . M „ den 22. Jul . 1911^ Walch.

Bekanntmachung
_ Das Aussteiqenlassen von Drachen in der Nähe von elektrischen
Leitungen ist verboten . Die Eltern haste » sur ihre Kinder.

Hochheim a. M ., den 21. Juli 1911. ,
" Die Polizei -Verwaltung : Walch.

Gefundene Gegenstände.
Ein Trauring
Eine Baumsäge
Zugeflogen ein Kanarienvogel.

Nachrichten aus hochheimn. Umgebung.
Hochhelm . 26 . Juli . Morgen Donnerstag , den 27. Juli , sind es

$  Jahre , das; der frühere Champagner -Arbeiter und -etzigc
.̂ ureaugehilfe Tobias Siegfried  bei der Firma Ginger da-
'üer beschäftigt ist.

— Der Deutsch-Südwestasrikaner Karl  W ei  l b a ch er,  em
geborener Hochheimer , weilt zur Zeit zu einem Kurgebrauche hier

seiner Vaterstadt . Seine Altersgenasten des Jahrganges 1882
hatten sich aus diesem Anlässe am letzten Samstag abend in der
i'Ntainlust " zu einer Feier des Wiedersehens zusammengesunden.

der sie einige vergnügte Stunden miteinander verlebten . Herr
Dsilbächer ist seines Zeichens Schmied und hat feiner Militärpflicht

der Schutztruppe genügt.
— In der Nacht von Montag aus Dienstag stiegen kiwz nach

Mitternacht in unserer Gegend mehrere Gewitter auf die sich gegen
">n Uhr mit großer Gewalt entluden und viele Schläfer unsanft aus
dein ersten Schlummer weckten. Eines davon brachte uns den ^ heitz
Zehnten " Regen , aber leider nicht in genügender Menge . Trotz¬
en , war derselbe für viele Pflanzen der Retter vor vollkommenem
?" dorren . Auch der Entwickelung der Trauben kam der Regen

zu Hatten . Während des Gewitters , welches bis kurz vor Al
Lhr ani' ielt , war in der Richtung nach Rüfselsheim ein großer
" "«erschein sichtbar.

rNalnz. Die andauernde Hitze beeinflußt den GrohichlNahrts-
"°rkehr fortgesetzt auf das ungünstigste . Die Passagierdampfer der
stkoßen Gesellschaften sind nicht mehr imstande , durchweg mit Voll-
^ »>ps zu fahre », sie müssen vielmehr bei dem Zusammentre en
Z 't Schleppdampfern , von denen ihnen aus der Tagfahrt Mainz-
? "ln je 34 bis 36 begegnen , mit verminderter Kraft arbeiten . Die
§ ">zer leide » unter der Hitze sehr stark ; in manchen Maschmen-
BMniern fällt die Temperatur in diesen Tagen selten unter 5b

Reaumur.
— Ferienstraskammer . Der verheiratete 30jährige Znnmer-

Zann Jakob Koch aus Alsheim , wohnhaft zuletzt in Mainz , war
leit der im Jahre 1907 gegründeten Westdeutschen Holzindustrie G.
*>• b. H Mainz als Geschäftsführer tätig . Er bezog ein Monats-
«"halt von 200 Mark und 10/ ° vom Reingewinn . Anfangs vor,-

Jahres hatte Koch geschästlich bei Vergebung der Militar-
Nbeite » in Wiesbaden zu tun . Nachdem die Arbeiten feinet
"irnia zugeschlagen , machte er mit den Beamten der Militarbau-
Zitung einen gehörigen Bummel . Früh morgens wurde er von
Wiesbadener Polizeibeamten auf einer Bank schlafend angctrossenv _ >r ( . . . ' (. u . . . » S Sam  ftJunmfnti 211

Die Verlierer bezw . Eigentümer werden aufgesordert binnen
6 Wochen ihre Rechte geltend zu machen.

Hochheim a . M ., den 19. Juli 1911.
} Die Polizeiverwaltung : Walch.

Auszug aus der Regierungs -polizei -verordnung vom 6. Mai 1882.
8 1.

Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschloffen sein und

3tt>Q1l . Vom 1. November bis Ende Februar von abends 6 Uhr

bio morgens ^ ^ Ende April von abends 7 Uhr bis mor-

^ " ^ Bom 1. Mai bis Ende August von abends 9 Uhr bis mor-

^ " ^ .̂ Vom 1. September bis Ende Oktober von abends 8 Uhr

b' J Ttzer ^iii dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen und
Feldwege auf einem ossenen Grundstück sich aushält , ohne daß da¬
zu von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme ausdrücklich ge¬
stattet ist, wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mark , im Unvermogens-
falle mit Hast bis zu drei Tagen ^ bestraft.

Das Werfen in fremde Bäume mit Steinen oder anderen
Dingen , auch wenn kein Schaden dadurch veranlaßt wird , ist ver¬
boten bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 10 Mark im Unver¬
mögenssalle Haft bis zu 3 Tagen.8 6.

Mit Geldstrase bis zu 30 Mark im Unvermögenssalle mit
verhäitnismüßiger Hast wird bestrast wer ohne Erlaubnis der
Ortsbehörde Schutt , Steine oder andere Gegenstände auf Feld-
ober andere zum geineinen Gebrauch bestimmte Wege aus-

^ " "Borstehcnder Auszug wird zur allgemeinen Beachtung ver-

ösfentlicht . Die Polizei -Verwaltung : Walch.

Bekanntmachung . ^ m
Die Bestimmungen über die Aufrechterhaltung des freien Ver¬

kehrs ans den Straßen werden in Erinnerung gebracht : besonvers
ist es verboten , Fahrzeuge aus den Straßen stehen zu lassen.

Hochheim a . M ., den 18. Iuii 1911 . _n . ,
’ ”  Die Polizeiverwaltung : Walch.

Bekanntmachung . ^ , „ , , .
Es wird in Erinnerung gebracht , daß das freie Umherlmisei

der Hunde in Feld - und Weinbergswegen verboten ist und im
Falle der Anzeige die Eigentümer der Hunde bestraft werden.

Hochheim a . M ., den 11. Juli 1911 . __ ( ,
' " Die Polizei -Verwaltung : Walch.

Bekannimachung.
Das Grasen in den Weinbergen und Baumgewannen ohne

Erlaubnisschein von dem Eigentümer des Grundstücks ist ver-
boten . .. . . „ . . . .

ftochhetm ci. M ., öen 11. Zull 1911.
^ Die, Polizei -Verwaltung : Walch.

Bekannkmachung.
Das Betreten des Friedhoses ist Kindern nur m Begleitung der

Eltern gestattet : für den durch Kinder angenchteten Schaden sind
die Eltern haftbar . „ _

Q- bcn 18' ^ !e Polizeiverwaltung : Walch.

" " 'UN zugelapiuyt ’ii, muiyic ^ . "
Altung einen gehörigen Bummel . Früh morgens wurde er von
Wiesbadener Polizeibeamten auf einer Bank schlafend angetl ossen
u»d geweckt. Dabei kam cs zwischen ihm und den Beamten zu
Differenzen , wobei er dieselben beleidigte und heftigen Widerstand
Astete . Nach seiner Behauptung will er von den Schutzleuten ohne
Veranlassung schrecklich mißhandelt worden sein. Im März v. Is.
’totte er sich diescrhalb vor dem Schöffengericht in Wiesbaden zu
verantworten . Von seiner Firma erhielt er für diesen Tag den
Auftrag, bei dem Wiesbadener Militärbauamt eine Abschlags-
^hlunq ' sür die gelieferten Arbeiten in Empfang zu nehmen . Koch
bekam ' einen Scheck aus 12 000 Mark , das Geld erhob er in Wies¬
ede », .nachdem er vom Schöffengericht Wiesbaden wegen seiner Tq-

Bekannkmachung.
Die technische Revision der Maße und Gewichte sür 1911

findet am 16. und 17. Oktober l. Is . dahier statt und wird durch den
Eichmeister aus Wiesbaden vorgeiiommen.

Die Gewerbetreibenden können ihre Maße und Gewichte , deren
fortdauernde Richtigkeit zweiselhnst erscheint , vom 17 August
I. Is . ab jeden Montag und Donnerstag vormittags von 8 bis 10
Uhr , an das städtische Eichamt in Wiesbaden zur eichamilichen Prü¬
fung bringen.

tengegen dUchutzlel,te 2 Monate Gesang, >is erhalten Der Koch
begab sich dann nach Mainz und erhob vom Art , er,edep ° t1500
Mark sür Arbeiten und vom städtischen Gasamt 46.36 Mark >r
eine Belieferte Fahnenstange . Der Firma lieferte er nur ' 5000i 5DM.
ab , er erklärte , nicht mehr erhalten zu haben . Mit dem Rest des
Geldes ging er an demselben Tag noch fluchtig , lieber Genua ge¬
langte er nach Amerika , in St . Louis erhielt er Arbeit . Der 21, -
geklagte will das unterschlagene Geld verloren haben , es konnte
ihm auch gestohlen morden sein, durch die Strafe m Wiesbaden fei
er derart „kopflos " geworden , daß er gar nicht mehr wisse, wie er
aus die Reise nach Amerika gekommen . Kurze Zeit nach seinen'
Aufenthalt in St . Louis lieh er feine Frau und Kinder dorthin
kommen . Aber auch im freien Amerika konnte sich Koch Mit den
Schutzleuten nicht vertrage », er bekam Differenzen mit ihnen und
wurde eingesteckt. Nun hatte er die Dummheit begangen , semen
Steckbrief , einen Zeitungsausschnitt , bei sich zu fuhren und fand
diesen die Polizei bei ihm . als er eingesteckt wurde . Der deutsche
Konsul wurde von der Sache verständigt , da aber Amerika wegen
Unterschlagung nicht ausliesert , beging der Konsul einen Gewait-
streich. Er beschlagnahmte 1500 Dollar , die angeblich von der
Frau des Koch von Deutschland mitgebracht worden sein sollen.
Dadurch wurde Koch und seine Familie mittellos und konnte er
nach eimnonatlicher Untersuchungshaft „über die Grenze nach
Neapel gebracht werden . Der Steckbrief wurde nun in Vollzug ge¬
setzt, da Italien wegen Unterschlagung ausliefert . Nach achtmonat¬
licher Untersuchungshast in den bekannten fürchterlichen Zellen des
schönen Neapel wurde er nach Deutschland ausgeliefert und nach
Mainz verbracht . Auch in der Verhandlung bestritt Koch, das
Geld unterschlagen zu haben und erzählte ein Märchen über das
verlorene oder gestohlene Geld , aber die Richter glaubten ihm
nicht. Eine gewisse Rolle in dem Prozeß spielte auch eine Hiesige
Wirtswitwe . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1A
Jahren Gefängnis , auf die Strafe werden ihm 8 Monate Unter¬
suchungshast angerechnet . *

wc Wiesbaden . 25 . Juli . Das Schöffengericht  ver
urteilte die Ehefrau Rossel aus Rambach wegen Milchpantschere,
zu 20 Mark Geldstrase . Die Angeklagte hatte 25—30/ ° Wasser
der Milch zugegossen . Sie gab an . dann und wann unter Ansallen
von geistiger Bewußtlosigkeit zu leiden : in einem solchen Anfall
werde sie dann wohl das Wasser der Milch zugesetzt haben.

— Von einem Transport Schweine , der Montag früh aus dem
hiesigen Schlacht - und Viehhof zum Markte mit der Bahn emtraf,
waren 56 Stück infolge der großen Hitze verendet.

Aus dem Rheingau . Unser Herrgott kann es Niemand recht
machen . Der Bauer wünscht Regen für seine Fcldfrüchte , insbe¬
sondere den Hafer , die Kartoffeln und die Gemüsepflanzen . Alles
ist nahe am Verdorren . Der Winzer dagegen begrüßt die Hitze als
vollkommenen Bundesgenossen im Kampf gegen alle Rebschadlmge
aus der Tier - und Pflanzenwelt . Und fortwährender Sonnen¬
schein bringt schon die Trauben an sich in der Entwicklung vor¬
wärts Ein sehr heißes Jahr war auch 1893 , das uns bekanntlich
einen ausgezeichneten Wein brachte . Aengstliche Gemüter surchte-

Betrifft : Die Abhaltung eines Obstmarktes m Wiesbaden.
Der 13. landw . Bezirks -Verein (Obstbau -Verein für Stadt-

nnd Landkreis Wiesbaden ) veranstaltet auch in diesem Jahre m
Wiesbaden in̂ drr ersten Hälfte d'es Monats Oktober emen zwe .-
töaiaen Obstmarkt für gepflücktes und sortiertes Tafel - und WiU-
chaftsöbst Der Verkauf erfolgt in der Hauptsache m oersaud-

sertiaer einheitlicher Verpackung in Kisten und Spantorben zu 50,
25 und 10 Pfund ; doch ist auch der Verkauf nach Proben (Ver-

^ " ^Die ^ Mitglleder ^ des Vereins werden auf diese Gelegenheit
aufmerksam gemacht und eingeladen , ihr Obst auf dem Markte

3Um  Anmeldescheins und Marktordnung sind von Kreisobstbau-
lehrer Bickel in Wiesbaden zu beziehen , der auch >̂ de weitere Au .' -
kunst erteilt . Nähere Angaben über den genauen Zeitpunkt und
de» Verkanssort werden rechtzeitig ersolgen ..

Biebrich R ^ B °rsitzend? Ls13 la .idw . Bezirks -Vereins.
gez.: Bollmer.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Bvrstehendes wieder¬
holt auf ortsübliche Weise bekannt zu machen und die Beschickung
des Obstmarktes nach Möglichkeit zu fordern.

Wiesboden . den 21. Juli 1911. ^ ^ mgl . Landrat.

I .-Nr . II . 5584 . _

ttn damals , der Weinstock Tönnte verbrenne ». Unsinn ! In allen
guten Weinjahren war und ist stetiger Sonnenschein die Begleit¬
erscheinung . Die anhaltend warme , trockene Witterung hat die
Rebkrankheiten , ivelche gerade aufgetreten waren , wieder zum
Stillstand gebracht und wenn auch der Behang nicht überall gleich¬
mäßig »st, so befriedigt er doch im Allgemeinen . — Der Wasser¬
stand des Rheines geht mehr und mehr zurück : m demselben Maße
telgt aber wieder die 5)osf»ung des Winzers : Klemer Rhein,

großer Wein . —
Eltville . In einer Schlußversammlung ist die einst mit so

großen Hofnungen ins Leben gerufene „Zentralverkauss -Genossen-
chast Rheingauer Winzervereine ' in L,qu . ciusgelost worden , den

Liquidatoren wurde Entlastung erteilt . D>e Allnzer werden die
schmerzlichsten Erinnerungen an das Unternehmen sobald nicht los
werden . Ihr Verlust beträgt 250 000 Mark nach der Aufstellung
„Neuwieds " , dazu werden entgegen den Abmachungen in der Sa-
nierungsversammlung im Dezember noch Zinsen verlangt . Da d e
Winzer aber den Forderungen nicht Nachkommen tonnen , haben sie
nun in einer Eingabe um Erlaß dieser Bedingungen sich an Neu¬
wied gewandt . Diese Zinsforderung naml .ch soll helfen , das De-
fi^it der nassauilchen Darlehenskasse zu decken, damit sie ohne Zn-
anspruchnahine der angeschlossenen Genossenschaften liquidiert wer-

di.n ^ .E RHelnbrücke Bingen -Rüdesheim . Wie zuverlässig ver¬
lautet , wird im nächsten Reichshaushaltsetat der Betrag von
350 000 Mark für Vorarbeiten zum Bau einer Rhembrucke
Bingen -Rüdesheim erscheinen . Die Ausarbeitung des Projekts
dürfte der Eisenbahndirektion Mainz übertragen werden . Aus der
Tatsache geht hervor , daß das Reich gewillt ist, die Brücke bauen
zu lassen, weil das militärische Interesse es erfordert An den
Kosten werden Preußen und Hessen partizipieren müssen , in wel¬
chem Verhältnis , das ist bisher nicht festgestellt . Da >n diesem
Jahre mit den Vorarbeiten nicht mehr begonnen wird , so haben d,e
in Betracht kommenden Kreise und Gemeinden reichlich Zeit , ihre
Wünsche vorzubringen . Sie sind schon jeizt so zahlreich , daß es
recht schwierig ist herauszusinden , was eigentlich am meisten dem
allgemeinen Interesse dient . Sicher ist jetzt schon, daß nicht Bingen
und Rüdesheim miteinander verbunden werden , sondern daß die
Brücke weiter rheinauswärts , wo am Rheinufer mehr Raum vor¬
handen ist, den Strom überschreiten wird . Die Straßenbrücke soll
möglichst gleichzeitig mit der Eisenbahnbrücke ausgefuhA werden.
Der Gedanke einer Bismarckbrücke wird von einem in Wiesbaden
lebenden Offizier a . D . eifrig verfochten . Er hat ein Projekt aus¬
gearbeitet , das er bereits den verschiedensten Behörden vorgetcgt
hat und wonach das Denkmal auf einer Rheininsel , die die Brücke
berühren soll, sich erhebt . Da aber die Ausführung rund 15 Miil.
Mark erfordern würde , haben die Behörden wohl von der Sache
Kenntnis genommen , aber an eine Aussührung ist nicht zu denken.
Auch dem Ausschuß für das Bismarckdenkmal ist die Angelegenheit
bereits unterbreitet worden , sie soll jedoch dort keinerlei Interesse
finden . Um möglichst an Baukosten zu sparen , soll sich die neue
Brücke in den cinsachsten Formen halten , sie wird in ihrer Aus¬
führung jedenfalls der Kaiserbrücke bei Mainz ähneln.



Tiger -Rundschau.
Berlin. Der Kaiser wird programmaM am 28. Juli in

Sminemünde cintrcffcn und dort mehrere Tage verweilen . Wah¬
rend des Äusenthälts wird er, wie in früheren Jahren , eine Reihe
von Vorjrägen entgcgennehmen , darunter wahrscheinlich auch den
des Reichskanzlers . Von Swinemünde wird sich der Kaiser zuin
Truppcn -Uebungsplatz Alten -Grabaw begeben , um dort Besichti¬
gungen vorzunehmen.

Die Novelle zum preußischen Einkommensteuergesetz , die eine
der wichtigsten Arbeiten in der nächsten Session des Landtages
bilden wird , wird » ach den bisherigen Regierungserklärungen keine
wesentlichen Aenderungen der bisherigen Grundsätze , die sich be¬
währt haben , bringen . Es kann sich bei der Novelle daher nur uni
eine gleichmäßigere , also in den höheren Einkommenskiassen gegen
den jetzigen Zustand vermehrte Einteilung der Steuerstüse » han¬
deln , die in den Kreisen der Großkapitalisten allerdings aus Wider¬
spruch stoßen , im allgemeinen aber beifällig ausgenommen werden
wird . Es sind in der Presse bereits viele Vorschläge gemacht wor¬
den , wie eine gerechtere Einteilung der Steuerklassen erzielt werden
kann nnb hauptsächlich wird eine hohe Besteuerung des „reinen"
Kapitals empföhle n, das nicht durch  gewerbliche Uiiternehmungen
in Anspruch genommen ist, sonder » von seinem Inhaber lediglich
zur luxuriösen Nutznießung verwandt wird . So begründet eine
solche Ucbersluß -Steucr auch wäre und so sehr ist auch dem Em¬
pfinden weiter Kreise , entsprechen würde , so schwierig dürste aber
auch ihre technische Gestaltung sein.

Köln.  Der nach Agadir entsandte Sonderberichh
erstatter der „Köln . Zeitung " telegraphiert semem Blatt
aus Agadir unterm 23. ds . Mts . über Teneriffa , ^ ch bin
hier am 15. Juli ei »getroffen und von dein Kard Gcllulr
und seinen Scheits empfangen worden . Die Anwesenheit
des deutschen Kriegsschiffes wirkt für alle Nationen , n zcdcr
Weise und weithin günstig . Der bisher mit m . ln - nahme-
fftllcn von Europäern begangene Weg von Monador nach
Agadir ist dadurch völlig sicher. Nicht weniger als 13
Europäer , 5 Deutsche , 4 Franzosen . 2 Engländer . 2 Spanier
weilen seit dem 16. ds . Mts . hier . Heute sind »och a
Deutsche . 2 Spanier und 1 Franzose rn Agadir eingetrosfen.
Zwei Vertieter des französischen Tabakmonopo ^ eroffnetcn
hier aus der durch die Amvesenheit des deutsche » Kriegs-
schisses geschaffenen Lage einen Nutzen ziehend , eine Nieder
tage Der Kommandant der „Berlin , Fregattenkapitän
Löhlein , hat auf eine Anfrage des Kaids Ellul .t ausdruck-
lich den Wunsch aiisgesprochen , daß alle Europäer freund
lichst empfangen würden . Der Verkehr des / ^ legZchtsfeS
mit der Bevölkerung ist von der sreundschaftlichstssn Art,
im übrigen aber zurückhaltend . Das Eingreifen Deutsch¬
lands ist den Eingeborenen zur Erreichung geordneter Zn
stände erwünscht . Im Sus hat die Anwesenheit des putschen
Kriegsschiffes allgemein eine Beruhigung der Gemüter
hervorgerüfeo . _

Kleine Mitteilungen.
Berlin . Der Kronprinz ftattctc am Dienstag dem Staats¬

sekretär v. Kiderlen -Wächter im Auswärtigen Amt einen längeren
Bestich ab.

Der deutsche Kronprinz als Gast am ilalienifchen Hose. Wie
der B . Z . genieldet wird , soll in den ersten Augusttogen der deutsche

Kronprinz als Gast des italienischen Königspaares m Raccanigi
cintrefjen , um an den Gemsjagden in den Alpen bei Balfavaranche

! Berlin Der zur Zeit in Moirtreal (Kanada ) befindliche
Kreuzer „Bremen " erhielt den Befehl , zur Wahrung der deutschen
Interessen in .Haiti nach Port -au -Prince in See zu gehe ».

Ischl . Eine Osfiziersdeputatian des bayeriMen 13. Infanterie-
Regiments überbrachte dem Kaiser als nachträgliches Ehrengeschenk
aus Anlaß seines 60jährigen Regierungsjubilaums eine Statuette
aus karrarilcheni Marmor . Der Kaiser war sehr ersrent und ver¬
lieh den Teilnehmern Auszeichnungen.

Rom . Der Papst , der infolge leichter Temperaturerhöhung
das Bett hüten mußte , ist jetzt wieder wohlev . Die Aerzte erlauben
ihm , aufzustehen , doch muß er das Zimmer Hilten.

Serbien . Die im Oktober 1884 geborene Prinzessin .Helene
von Serbien , die älteste der drei Kinder des Königs Peter von
Serbien , verlobte sich mit dem zwei .Jahre jüngeren Pvstlzen Ip-
hann , den . Sahn deß russischen Großsürsten Konstantin Kanstantl-
nowitsch , eines Grahnessen des 1881 ermordeten Zaren
Alexander II . _ _

Der Untergang des „Ätis" am 23. Wi M6.
Am Sonntage waren 16 Jahre verflossen , seit das deutsche

Kananenbaot Iltis in den ostasiatischen Gewässern im Sturme
ruhmvoll unterging . Um eine .Erkundungsfahrt , nach Klautschau
zu unternehmen , verlieh der Iltis bei schönem Wetter am 23. Juli
1896 Tschifu . Bald wurde es regnerisch ; ber , Wind wurde abends
10 Uhr ja stark , daß die Sturmsegel gesetzt .werden muUen . Das
Schiffchen , das jetzt unter Kapitäiileutnant Braun stand , hatte schon
Stürme genug durchgemacht und sich stets vortressüch bewahrt.
Nie » ;and dachte an Gefahr . Da , etwa 30 Minuün spater , erschüt¬
terten heftige Stöße das Kanonenboot . „Alle Mann . aus dein
Zwischendeck, das Schiff sitzt fest", erscholl das Kommando Wasser
stürzte in den Maschinenraum , so daß die Feuer gelöscht wurden.
Das Maschinenpersonal konnte das Deck nicht mehr erreichen . Allen
anderen Leuten und auch den Kranken gelang es zwar , aber aus
dem Deck sah es hossnungslos ans . Der Wind orkanmaßig , stock¬
finstere Nacht ! Hagel - und Regenschauer peischten vom Himmel
herab , brüllend tobte die brandende See , unheimlich heulte der
Sturm . In nächster Rahe des Schiffchens erhoben sich schwarze,
zackige Felswände . Jeder wußte , daß es hier zu», Tode ging,
aber mit eiserner Ruhe sahen Offiziere und Mannschaften ihm ins
Auge . Da . ein Ruck, und der Iltis brach mitten auseinander.
Durch gewaltige Wagen wurde das Hinterschiff neben das se t¬
sitzende Vorschiff aus die Klippen geschleudert , und m wenigen Mi¬
nuten mar alles vollbracht . Auf der Kammandabrucke hatte bis
jetzt der Kommandant , Kapitänleutnant Braun , gestanden ; feine
Stimme übcrtönte noch dos Heulen des Orkans und das Wüten
der See mit einem dreimaligen Hurra auf den Kaiser , mit I-Nem
Hurra , unter dessen Klange schon mancher Deutsche sein Leben
ausgehaucht hat . Donnernd stimmte die Mannschaft , die fast
sämtlich auf das Hinterdeck geflüchtet war , c>n . Aber der Kapitän
war nicht mehr auf seiner Kommandobrücke ; eine uberbrechcnde
See hotte ihn von der Brücke gerissen und mit sich genommen in
di- dunkle Tiese des Meeres . Aber ein anderer der Helden , der
Oberfeuerwerksmaat Raehm stimmte jenes Lied " " " der Flagge
schwarz -weih -rot an , in das alle anderen , die die Füit bis jetzt ver¬
schont hatte , cinfielen . damit ihre Treue bis zum Tode besiegelnd.

Dir wall 'n wir treu ergeben sein,
Getreu bis in den Tod,
Dir woll 'n wir unser Leben weih n,
Der Flagge schwarz -weiß -rot . _ .

Mit diesem später zum Schlachtruf unserer Marme llewor-
dcncn Treuschwur wurden die auf dem Hinterschiff Weilenden , ai
dieses kenterte , unter den Trümmern begraben ; nur zwei Mann
wurden van den Wogen weit weggerissen u. erreichten schwimmend
das Land . Neun Mann hatten sich auf dem Vorschiff in die Wan¬
ten des stehen gebliebenen Fockmastes gerettet ; da aber da -,Un¬
wetter auch während des nächsten Tages und der Nacht ^ondauerte,

mußten sic » och bis zum zweiici . Tage ohne Nahrung pich e- ä) l
aus dem Wrack zubringen , bevor chinesische Bootc ihne ' HM^
brachte ». Der Obermatrose Kühl und der Boatsummwnw
Moslehncr sind die beide», di- die Wellen bis Lum chinesisch^
Dorfe Djü Dao getragen hatten . Die Dorfbewohner 3"^ )
Ruhme muß es hervorgehoben werden - - boten den
menschenfreundlich die nötige Kost und Kleidung chW trafen A
statten , um die noch auf dem Vorschiffe Weilenden in S ' chelheu ^
bringen . Es wnr ein schweres Wagnis , denn immer noch s ,̂
die hohe Branduirg aus den Klippen . Aber den wackeren Eh
gelang die Rettung der Schiffbrüchigen . Am 2o . 3uh bracht
die Eingeborenen die Nachricht von dem Untergänge des Sch M
noch dein Lenchttnrme des Schantung -Borgebirges . Safari beg
sich der Wärter desselben , ein Deut eher namens Schwllp , »0«,
Her Unglücksftätte M' d nahm sich der Geretteten hilfreich an Em °r
von diesen, der Schreiber Westbank , meldete an den Ches der Kreu^
zerdivision , Kantreadmiral Tirpitz , und in die deutsche henn^
„77 Mann van der Besatzung des Wtis , unter ihnen der Kap ' »«
und Ossiziere , sind ertrunken , nur 11 Mann gerettet , das Fahrzeu»
ist ein vollständiges Wrack ." .

Alsbald eilten die Schiffe des deutschen Geschwaders
um für die Bergung der Leichen 3» sorgen . Wahrend e>n°
14 tägigen Aufenthaltes gelang es , 27 Leichen auszufinden ^mey
gab die See r!° n ihren Opfern nicht wieder
misqesnndencn Körper besonden sich >n einem trostlosen Austanv
Dem einen war ein MM abgerissen , dem andern klaffte d.ejam
Seite offen ; viele waren ganz nackt. Die Leichen des Kami'
bauten und der Leutnants von Hotbach und Prasse konntem s stö
stellt werden : mehrere Leute mußten als unbekannt eingesargt uv

Ne haben eine traurige Berühmtheit erlangt , die Klippe"
des „Flat Rocky Point " in Echantung , an denen unser erster
zugrunde ging ! Aber dem Schmerze über das entsetzliche Ur
mangelt es nicht an gewichtigen Traftgrunden . Diese Iltisl
vom Kapitän bis zum jüngsten Matrosen , die b>s zum> letzten A
aenblick ihre Schuldigkeit getan , die Hingebung an Kaiser und R -'
bis zum Tode bewährt und als Helden zu sterben g-wuß haben,
gebe» den Beweis , wie Großes wir von unserer Marme zu r>
ten haben . Unsere Seeosfizrere und unsere Seesolda er, w r°
sich stets als sieghafte Helden erweise ». Und sie haben sich als sE
schon erwiesen . Rur wenige Namen genügen , der neue I
^aku -Farts , Korvettenkapitän Laus , Hellmann , Bothe.

Nahe der Unglücksstelle ruhen die Toten des alten Iltis
fremden Erde ; getreue Kameraden haben sie dort gebettet , u>
dann ist ihnen auch in Schanghai ein Denkmal errichtet w
In der Nähe der verhängnisvollen Klippen liegt Kiautschou,
heute die deutsche Flagge auch zu Ehren I-ner Getreuen weh
deren letzter Gedanke ihr Kaiser und ihre Flagge war.

Herrmann , Hauptmann a . D. _

Au§ erster Ehe.
Roman van h.  Caurths - Mahler.

m.  Fortsetzung .» 'Nachdruck verboten .»
Ick fotae Dir in Not und Tod , wenn es fein muß . Und ich

will mit Dir schosse» und arbeiten . Vereint zwingen nur viel¬
leicht das Schicksal. Glaube nicht, daß ich ängstlich und surchffam
bin . An Deiner Seite will ich mutig ,eder Sorge d,e Stirn bieten.
Ich bin ja so an Einfachheit gewöhnt , — Du sollst eme anspruchs¬
lose Frau haben . Was Du willst , soll geschehe» . Ich habe keinen

bis ins Innerste ergriffen ihre strahlenden Augm.
deren volle Schönheit er erst jetzt erkannte . E, " he « ges Gelübde
legte er sich selbst ab in dieser Stunde : daß er Eva glücklich machen
wollte . _ _ _

Laöge tonnte er "sich nicht von ihr trennen . Sie hatten sich
noch so viel zu sagen , hatten all die heiligen Wunder ihrer Liebe
auszutauschen , sich zu erzählen , wie sie sich nacheinander gesehnt,
wie die Liebe in ihnen erwacht war . . . *■

Göiz beichtete , daß er zuvor schon manchen Frauepnuind ge¬
küßt , daß aber noch nie ein Weib so ganz sein innerstes Sem er¬
füllt hätte . Bon seiner Mutter erzählte er , und sie sah ihn an
und kannte nicht mehr fassen, daß sie sich vor ihm gefürchtet hatte.

Eva drängte endlich selbst zum Abschied. S '̂ aerabredeten.
daß er am nächsten Morgen wiederkmnmen und Wollersheim um
Re Hand seiner Tochter bitten sollte . Götz verschwieg Eva nicht,
daß ihr Vater Bedenken haben würde , ihre Hand einem so armen
Schlucker zuzusagen . Sie atmete tief ans.

Wir werden seine Bedenken besiegen und ihn endlich dach
überzeugen , daß wir trotz aller Armut glücklich sein können.

Noch ein letzter Kuh , — dann ritz er sich las und ging.
Auf dein Heimwege erst , als er allein war - und seine Er¬

regung sich gelegt Hatto, kam ihm wieder zum Bewußtsein , daß
er trotz seiner ehrlichen Liebe zu Eva einen Betrug an ihr verübt

Bewußtsein , unehrlich gehandelt zu haben , drückte ihn
nieder . Er sagte sich, daß er Eva alles hatte sagen und die Ent-
ickeidung in ihre Hände hätte legen müssen . Dann wäre er mner-
iick frei gewesen . Vielleicht wäre sie auch dann die Seme gewor¬
den ihr herz gehörte ih»' ja dach. Aber - ob sie dann auch an
feine Liebe geglaubt hatte ? Ob sie ebenso glücklich gewesen wäre?
Nein nein ; sie hätte an ihm zweifeln müssen hatte geglaubt , daß
rinzia nur ihr Reichtum ihm erstrebenswert sei. Wie chatte doch
l üw kluge Tante gesagt ? - Es kommt nicht so sehr darauf an.
das man geliebt wird , als daß man daran glaubt New , — er
wollte Eva den Glauben an feine Liebe nicht rauben . Er liebte
sie von herzen , daran mußte er sich genug sein . lassen . Und seit e
Liebe mußte ihm hinweghelfen über kleinliche Bedenken . Er
wollte nickt mehr grübeln und sich mit nutzlosen Vorwürfen
quälen , wL sich freuen , daß ein gütiges Geschick ihn vor eurer
lieblosen Ehe bewahrte und ihm noch >n letzter Stunde zum Gluck

Der ÄÄn Vormittag , als Götz in Woltershenn emtras . war
mau schon von seiner Rückkehr aus Berlin unterrichtet . ,Der
Diener batte seiner Herrschaft bei deren Heimkehr gemeldet , das;
WW Ir A  ließ sich, s° smt bei Herrn von Woltershe .m
melden und wurde in dessen Amtszimmer Scfuhrtz

Ohne lange Umschweife ging er aus sem Ziel los und bot um
Evas Hand.

Woltersheim starrte ihn entgeistert an.
Mein lieber Götz, — ich fürchte, Du bist -nicht hei Sinnen.

Was soll das heißen? Du und Eva . — da kann 1°
nichts braus werden. Seit wann bist Du denn aus diese Idee

o- ts » Ä ' Wfc °„.mM - » m  js
Gefickt mit mir durch. Ich habe ihr gesagt, daß ich sie liebe und

3Ur  Aber , liÄr Meusch , - wie denkst Du Dir dos nur ? Du
reitest noch Berlin , um L tout prix eine reiche Frau suchen
und kehrst gm nächsten Tage Uiwecrichtetec Dinge zurück und.

wirbst um ein armes Mädchen . Was hast Du Dir nur gedacht?
Du bist doch kein törichter Knabe mehr.

Göist Stirn rötete sich. .
Ich weiß cg nicht — weiß nur , daß wir uns von Herzen

lieben , Eva und ich, und daß wir uns angeharen wollen.
Herr von Woltersheim fiel in einen Stuhl und stutzte sorgen-

Wovon ^ vollt ' Ihr denn leben , Götz ? Bedenke doch, Eva ist
arm wie Du . Ich taiin ihr keine Mitgift geben , die für Dich von

Belangs " Bgdcn . Diese Szene war ihm furchtbar peinlich.
Evn ist so anspruchslos und bescheiden. Und ich —,

Gott , ich komme mit so wenig aus . Ich hoffe , etwas Kapital aus¬
nehmen zu können . Vielleicht ringe ich mich dennoch durch . Und
Eva will mir Helsen — sic weiß , daß ich ihr kein glanzendes Los

3UŴoltershenn starrte vor sich hin . Diese Werbung ging Ahm
sehr gegen den Strich . Nicht , daß ec gegen Gotz etwas emzu-
wenden gehabt hätte . Seine Person war ihm lieb und sympathisch,
und er schützte ihn seiner tüchtige » Eigenschostcn wegen . Aber ec
mußte nur zu gut , doh 5)crrenselde auf der Kippe stand und so
gut wie nichts abwarf . Diese Berbinduiig durfte er als vernünf¬
tiger Mann nicht zugeben.

Er erhob sich nnd trat vor Gotz hin.
Götz. — daß Du eine solche Torheit begehen wurdest , Halle

ich wahrlich nicht gedacht . Zugegeben , -— Eva ist ein liebenswertes
Geschöpf, die einen Mann beglücken kann . Sie ist eine Kesangelegte
Natur und würde auch in bescheidenen Verhältnissen ihr Gluck
finden . Es schlummern noch ungehobene Schatze m chr. mch Du
bist wohl der Mann , sie zu heben . Unter aaderen Verhaltu An
würde ich Dir mit . Freuden ihre Hand geben . . Aber Ihr kommt
ja beide um in Not und Sarge auf dem verwünscht herabgcwirt-
chafteten Majorat . Das darf ich doch mch zugeben.

Götz fuhr sich über die Stirn , er war sehr bleich
Ich will alles dran setzen, Herrenfelde wieder ertragssah,ger

3" "Olme" 'Geld gelingt Dir das nicht, mein lieber Götz, da wollen
wir uns doch nichts vormachen . Und mit zehntauseild Mark ist
da nichts geschasst; es müßten schon hunderttausend sem Ne n.
nein , — aus dieser Heirat kann nichts werden . Gi „vernünftig,
such' Dir eine reiche Frau , >vie Du Dir vorgenommen hattest . Sa
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Bis sie kam, sprachen die beide » Männer kein Wart.
Als Eva eintrat , sah sie errötend von einem zum andern.

Dann eitle sie an Götz' Seile . Er faßte igre Hanc.
Gno , — Dein Vater will wir Deine Hand verweigern , sagte

er leise. Das Unwahre in seiner Lage druckte ihn nieder,
- Eva unifaßte seine Hand mit festem Griff und sah bittend zu

ihrem Vater auf . Er stricl» ihr über das Haar.
Ajnd , — sieh mich nicht so an ; ich darf Euch meine Einwil-

I,gung »nicht tz°den .^ ^ ^ er  dagegen einzuwenden hatte . Es
waren oute warme Worte ; sie merkten ihm an, .- daß er unter
seiner Weigerung selbst litt . Die beiden jungen Gesichter vor ihm.
die ihn so flehend ansahen , machten ihm sem Amt schwer

Aber er blieb fest. Das einzige , wozu er sich bereit erklärte,
war Götz feine Einwilligung i" Aussicht zu stellen wenn es ,hm
gelang Sn größeres Kapital aufzutreiben Bis dohm mu,se er.
so leid es ihm tue , Götz bitten , nicht nach Woltersheim zu kommen.
Eva warf sich ungestüm in Götz Arme . .

Sei nicht traurig , mein Gatz . Ich warte geduldig , bis Du
einen Ausweg gefunden hast . Dein bin ich, — Dem bleibe ich, was
auch kommen .mag.

s * i«. ® . r.« ich

ihn ----- Gef'-HI- ritz sie mi sich und
küßte sie. Es war eine' heimliche Abbitte, daß er Kr nodic spielen
puijjte,

Nasjauische Rachrichle«.
Biebrich , den 26. Juli 1911-

* Zu dem Bericht über das 70jährige Jubiläum des MülM ^ ^
gesangvereins verbunden mit großem nationalem Gesgpgwe st „
sei noch nachgeholt dos Ergebnis des höchsten Ehrenstngens
Montag:

Abteilung A und C.

1. Kaiserpreis : Silberne Medaille : .
Ouartett -Berein Loreley , Larmen -Langerseld , 123 Punkte.

2. preis des Hauses Nassau : Goldener Pokal : .
Gesangverein Konkordia, Eschersheim, 107 Punkte . ^

3. preis Ihrer Kgl. hohelk der Grohherzgln Hilda von Dave ■

TNänner-Ouartett Sängerlusi , Wiesbaden , 101 Punkte.
4. preis der „Casinogejellschast". Biebrich : Silberbeschlagene Wc»

kgnne:
Mannercho r Harmonie , Rüdesheim , 96 X- Punkte. _

Wollersheim stand mit gefurchter Stirn machtlos vor diese"
leidenschaftlichen Abschied. . . . .

Kinder , — seid doch vernünftig , bat er warnend . (
Götz verabschiedete sich Nun schnell, ^m Grunde war ^

froh , daß er jetzt nicht als Evas Verlobter zuruckbleiben durste . ^
hotte noch tagelang lügen und betrugen müssen . : Jetzt konnte^
wenigstens gehen , bis der Würfel gefallen war , der Evas G
ändern würde . Wenn er sie wiedersah , wußte s.e wohl , daß
eine reiche Erbin war . Dann brauchte er mcht mehr den Anscye
zu erwecken, daß er trotz seiner Armut um ein armes Riaock

Er kam sich erbärmlich und schlecht vor . Fast Wäre es W
jetzt lieber gewesen , Eva wäre wirtlich noch arm , und er haue
nicht nötig zu lüge ». . s)r uqt

Woltersheim legte , als Götz gegangen war , seinen Arm
Eva . Mein armes , liebes Kind , wie ist das nur so schnell »
kommen ? Eva sah mit leuchtende » Augen zu ihm aus . .

Ich weih es iiicht, Papa . Aber D » sollst Imichl mch ' -da .
Ich bin so reich und glücklich, seit ich weiß , daß Gotz mich " „
Und ich bin gar nicht verzagt . Gott wird uns schon helfen , w
wir nur Geduld hoben .- ' . -

Natürlich gab es in den nächsten Tagen in Woltersyc ^
allerlei Erörterungen über Götzt Werbung um Eva . Frau Jj
Woltersheim schüttelte immer wieder den Kops und konnte^ UVl Ulli . -

begrÄsöm' doh Götz, den sie für einen s° besom̂ nen Manu S
halten, so eine Torheit begehen tonne . Silme 'tz «A-'t» « «M
plötzlich Eva gegenüber etwas liebenswürdiger . Hatte jie. “, ,,
geglaubt, Eva sei ihre Rivalin um Fritz' Gunst. Run $}W Lji
neue Hossnungen in ihrer Brust , und sie stellte ihre Gchasstffk̂ ,,Iieuie u-rr
gegen Eva ein . Mit erneutein Eifer nahm sie ihren koken ^
Feldzug gegen Fritz Woltersheuns sprödes H-rz> weiter : auf.

Dieser war nicht eben erbaut ^ davon , schon Iu ' tas weg „ ^
Dos kleine, wilde , trotzige Mädchen mit dem weichen Gemüt l ^
fest in feinem Herzen ; und er sehnte die Zeit herbei , wo et : o]K I
um sie werben durste . Silvies Bemühuiigcii waren ih»i sehr

n '10 %öh Tl',j)crrcnfe [bc bekam am Tage seiner verunglücktcn ^
bung von der Generolin einen Brief . Er saß gerade m der D ^
liothek über ein Buch gebeugt . Gelesen hat er nicht darin . er " ,
mit seinen Gcdanle » bei Eva . Der Brief seiner Tante rief »)»
die Wirtlichkeit zurück Er öffnete ihn und las : cr ntm *  I

„Mein lieber Götz ! Gerade komme ich von MlS . Fokya ,
Wir haben ausgemacht , daß ich nächsten Samstag nach Wo « c
heim reife , um mit Herrn von Woltersheun und Eva zu verhau .
Sie ist sehr froh , daß ich selbst mit ihnen sprechen will ; ustv ' .
mein lieber Junge , bin froh , daß Du reichlich acht Tage Vorsp ^ ^
hast . Nütze die Zeit gut . Bis Samstag mußt Du miter
Umständen mit Eva verlobt sein, denn spater wurde Deine
bung zu eigennützig oussehen . Jetzt hast Du leichtere -' » 1 ^
Al a sei vernünftig und lasse Dich nicht durck, sentimentale ,
denken beeinslusse ». Solch eine Partie wird D.r n>«̂ wieder
boten . Mrs . Fokham besitzt mehrere Millionen , und Eva lft
einzige Erbin . Eine sofortige Mitgift von bedeutender Hohe >st f
sicher. Du bist dann aller Sorge ledig ; und ich preise mich
lich, daß ich Dir Helsen konnte , diesen Goldfisch zu entdecken. r'Z
beute leb ' wohl , — Samstag auf Wiedersehen . Und viel ® ^
, u Deiner Werbung . Es bleibt bei unserer Verabredung , daß ^
gar nicht mit mir in Berlin zusammengetrosscn bist, damit niein

Verdacht schöpft. ^ g .^ e . „
Deine Tante Maria .' ^

Götz hatte den Brief mit gemischten Gefühlen gelesen . ^
schämte sich immer mehr der Ralle , die er spielen muhte . V .
jeßt kriinte er nicht mehr zurück. Älachdenklich faltete er den
Nammen und legte ihn vor sich aus das Buch , das oufgefcfjlaß^

Utr  In Gedanken versunken lehnte er den Kops zurück
die Lliigen . Alles um ihn her versank in ein wesenloses N >w .,
Er weilte bei Eva — hielt sie in seine» Armen und küßte üst
roten Mund . Was kümmerten ihn ihre Millionen ietzt. Sce ^ ^
schien ihm begehrenswert ßenug ohne dieselben . Voll Sey'
flogen seine Gedanken zu ihr . w - W



Abteilung B.
1. Kaiserinpreis : Porzellanvase:

Sängcrlnst Walldors. 119 Punkte ..
2. Preis des Herrn Grasen von Merenberg : Silberner Pokal:

Llederbliite Dohhenn. 112 Punkte.
3. Preis der „Easinogesellschasl", Biebrich: Silberbcschlagene Wein¬

kanne:
Licderkranz Winkel, 103 Punkte.
Der Mannergesangverein Biebrich kann mit voller Be-

sriedigung auf die nun vorübergegangenen Festtage zuruckbtickcn.
Wein ein Blick hinter die Kulissen gegönnt war , der hat eine
Ahnunq bekommen von der Riesenarbeit, die zur Vorbereitung
einer solchen Beranstaltung erforderlich ist. Wenn der verschiedenen
Ausschüße schon am Samstag für ihre Unterstützung Dank abge¬
stattet wurde , so gebührt vor allem den Mitgliedern des Manner¬
gesangvereins Anerkennung, besonders ihrem- ersten Borsitzenden
Herrn P . Claudy,  der alle Faden in seiner Hand vereinigte und
mit seltenem Eifer und großem Sachverständnis alle Vorbereitungen
so zu treffen gewußt hatte, daß sich alles giatt abwickelte. Der
Männergesangverein hat mit diesem seinem Iubllaums -Wettstrcit
seiiier Geschichte ein weiteres Ruhmesblatt emgesugt, aus das er
stolz sein kann.

Postalische Ortsbezeichnung für Biebrich.
Nach Anordnung des Reichspostamts führt Biebrich (wie seit¬

her schon für Telegramme) nunmehr auch postalisch die Bezeich¬
nung „Biebrich ' (Rhein )". Die vorhandenen Briesausgabe-
stempel, Beklebenuminern und Formulare werden nach und nach
den Zusatz „(Rhein)" erhalten, wie er zurzeit schon in den amt¬
lichen Schriftstücken angewcndet wird.

* Unser Stadtvcrordneten -Borsteher Professor Dr . phil.  L.
B e ck Dr. Ing . h. c., der erst vor 14 Tagen sein siebzigstes Lebens¬
jahr vollendete, feierte Dienstag sein SOiähr .̂ ^ o ^ t ^ ^ 1^ b ^-
^ä u m. Die philosophische Fakultät der Universität Heidelberg ehrte
den Jubilar durch Ucberseiidung eines Glückwunschschreibens mnd
Erneuerung des Doktordiploms init Ausdrücken besonderer Aner¬
kennung.

* Preußische  K l a ss e n l o t t e r i e. Die Lose zur 2. Klasse
der 225 Preußischen Klassenlottcrie werden gegen Vorzeigung der
Aorklassenlosc jetzt ausgegeben. Die Ausgabe der Freilose unö die
Gcwinuzahlung findet ebensalls statt. Die .Ziehung der 2. Kloße
mit Gewinnen im Betrage von 1486 859 Mark beginnt am 11.
August. Die Hauptgewinne sind zwei zu 60 000 Mark.

Wiesbaden . Der Königliche Kreisarzt Geh. Medizinalrat Dr.
Gleitsmann schreibt der W. Ztg .: Wie ich von den verschiedensten
©eiten höre, wollen die törichten Redereien über eine Typhus-
Epidemie in Wiesbaden noch immer nicht verstummen. Demgegen¬
über möchte ich amtlich konstatieren, daß seit mehr als zwei Wochen
kein einziger Typhusfall hier vorgekommen ist.

Wiesbaden . ^Straf kämm  er . Der 24 jährige Tag°
lohner Wilhelm Mitteldorf aus Niederingelheim , der sich
ain 7. Juni in Biebrich a. Nh. an einem 16jähr . Mädchen
verging , erhielt von der Strafkammer unter Zubilligung
mildernder Umstände 6 Monate Gefängnis.

— Der Wiesbadener Ratskeller und der Rhein-
9 a u. Wie aus den Zeitungen zu ersehen, ist der Wiesbadener
Ratskeller zur Neuverpachtung ausgeschrieben. Im Rheingauer
Anzeiger wird folgender Vorschlag gemacht: „Es handelt sich da-
rum, "den Wiesbadener Ratskeller unter entsprechender Nebenbe¬
zeichnung zu einer Rheingauer Weinkosthalle und gleichzeitigen
Propaaanda -Stelle für den Rheingau herzurichten. In der Wein¬
karte dieses Kellers müßten jeder Gemeinde zwei gegenüberliegende
Seiten zur Versügung stehen. Aus der einen Seite stände eine
Beschreibung des Ortes, der Sehenswürdigkeiten rc., wahrend aus
der anderen eine, wenn auch beschränkte Anzahl Originalwe,ne die¬
ser Gemarkung, welche zu entsprechenden Preisen zum -lusschant
gelangen, aufgeführt werden. In den glasweisen Ausschank teilen
sich die Gemeinden, so daß die eine Woche Rüdeshcimer , die andere
Cltviller, die dritte Winkeler u. s. f. verabfolgt wird. Dadurch bleibt
das Interesse für die Weinkosthalle immer neu. Eine Gratis-
brosckiüre mit Illustrationen „Der Rheingau und seine Weine wird
ausgelegt. Ein derartiges Unternehmen würde — richtig geführt —
nicht nur für den Rheingau als Reklame erfolgreich wirken, auch
ein nennenswerter pekuniärer Erfolg ist ihm sicher. Und Zwar um¬
somehr, als die jeweiligen Pächter des Wiesbadener Ratskellers
nicht zum wenigsten der letzte — einen recht schwunghaften Wem-
I)m,bei trieben. Wollen die Rheingauer Gemeinden nicht ossiziell
die Cache in die Hand nehmen, so leihen sie vielleicht einem priva¬
ten Unternehmer eine gewisse moralische Unterstützung. Emc peku¬
niäre wäre gar nicht nötig, wenn der Unternehmer eine gutsun-
dicrte Wcingroßhandlunq oder noch besser ein Konsortium von sol¬
chen ist. Es dürfte dann vollends genügen, erhielte der Wiesbadener
Ratskeller einen gewissen offiziellen Charakter durch entsprechende
Bezeichnung, wie „Auskunstsstelle der Berkehrsvercimgung Rhem-
gauer Gemeinden." Eine geschickte kaufmännische Leitung ver¬
stünde schon diesen Titel in Worte umzusetzen-und mit der Propa¬
ganda die eigene Hand in Hand gehen zu lassen. Fuhrt die kauf¬
männische Leitung ein Weinfachmann, der die Rheingauer Verhält¬
nisse aber auch die Wiesbadener kennt, der weiß wie man Propa¬
ganda macht und auf der anderen Seite dem Publikum^ Wem zu
verkaufen versteht, ist ein Erfolg in ideeller und realer Beziehung
ohne Zweifel."

Frankfurt . Im Bootshaus des , Rudersportperems
Teutonia am Dentschherrnkai brach Dienstag nachmittag
Feuer aus . Zwei Wehren waren bald zur Stelle , der
große Holzbaii stand aber bereits ui vollen Flammen , und
man nulßte sich darauf beschränken, die benachbarten Boots¬
häuser zu schützen. Die Boote waren kurz vorher aus der
Halle gebracht worden . Diese ist vollständig niederge¬
brannt ; der Schaden beträgt 16 bis 29000 Mark . Der
Brand ist durch Kinder entstanden , die aus Spielerei
Papier angezündet hatten.

Frankfurt . Nach kaum einjähriger Spielzeit wird das von
Direktor Martin geleitete Frankfurter Komödienhaus geschlossen,
lieber das Theater dürste in den nächsten Tagen der Konkurs ver¬
hängt werden. — Dienstag morgen wurde in der Besitzung der
Hundekotsammlerin Susemichel Solmsstraße 99 m Bockenheun der
äljährigc Huudekotsammler Johannes Minzel , in Kleinsee bei
Hersseld geboren, mit eingeschlagenem Schädel als Leiche aufge-
funden. Als Täter wurde der 61 Jahre alte Hundekotsammler
Heinrich Geier aus Groß -Zinunern ermittelt und verhaftet. Geier
hat sofort ein Geständnis abgelegt. Er behauptet in Notwehr ge-
handelt zu haben.

Ahmannshausen . Am Freitag morgen fanden Winzer im
Distrikt „Frnnkenthal " eine junge Frauensperson mit durch¬
schossener Schläfe, aber noch lebend vor. Die Selbstmörderin hatte
sich mit einer Browningpistole , die etwas abseits lag, in den Kopf
geschossen Die hcrbeigeruscnc Ortspolizeibchörde ließ einen Notver¬
band anleqen und die Verletzte nach Bingen ins Krankenhaus uber-
sühren, wo die Kugel auf operativem Wege entfernt wurde . Die
Berlctzte, welche den besseren Ständen angehört , stammt aus Mün¬
chen: 'der Grund zu der Tat soll Liebeskummer sein. Man hofft,
die Schwerverletzte am Leben zu erhalten.

Ems . Die Stadtverordnetenversammlung hat die Hergabe
des Geländes für ein Kausmanns -Erholungsheim abgelehnt, weil
inan in der Errichtung eines solchen Heims eine Benachteiligung
der Mittlern und kleinern Kurlogierwirte erblickt. Die Aufhebung
der Berbrauchssteuern auf Wild und Geflügel, die im vergangenen
Jahre noch 5100 Mark eingebracht hat, wurde genehmigt. Die
Steuer auf Fische soll weiter erhoben werden.

Hachenburg. Der Wassermangel infolge der anhaltenden
Trockenheit macht sich im ganzen Westerwald auf das unange¬
nehmste bemerkbar. Die Mehrzahl der Brunnen ist ausgctrocknet.
fodaß der Wasserbedarf dey Bächen entnommen werden mutz,
deren Wassermenge so gering ist, wie seit Menschengedenkennicht.
Die Gemeindewasserwerke leihen stark unter der Trockenheit, So
ist zum Beispiel die hiesige Leitung wegen Wassermangels nur
dreimal am Tage je eine Stunde geöffnet.

Dillenburg. Am Samstag wurde der hiesige Polizeihund
„Jack" mit seinem Führer nach Holpe bei Waldbröl requiriert.
Dort waren in der Nacht verwegene Einbrüche beim katholischen
Pfarrer und evangelischenLehrer verübt worden. Die Diebs waren
durch die Fenster eingestiegen, hatten Kisten und Kasten erbrochen
und alles mitgehen heißen, was ihnen wertvoll erschien, Bargeld,
Silbersachen, Eßwaren usw. Der Hund nahm die Spur von der
ersten Einbruchstelle, dem Pfarrhaus , führte nach der Lehrerwyh-
nuna und von dort ins Feld. Hier fand man ein Bell , da? die
Diebe benutzt hatten . Dann ging es weiter bis hinter Steimel¬
hagen, wo die Einbrecher gelagert und den eßbaren Teil ihrer
Beute verzehrt hatten . Bon hier führte der Hund nach Wißen zum
Bahnhof , wo fcstgestellt wurde, daß die Gesuchten, zwe, Männer,
den Frühzug nach Köln benutzt hatten.

Der Frankfurter Verband für Läuglingssürsorge macht da¬
rauf aufmerksam, daß die Hitze namentlich Gefahr für die Säug¬
linge mit sich bringt , und teilt folgende sechs Regeln mit, nach
denen man sich richten soll: - . ..

1. Halte das Zimmer kühl! Bei Tage Laden und Borhange
zu! Fußboden feucht! Bei Nacht Fenster auf!

2. Halte das Kind kühl! Leichte Kleidung und leichtes Bett¬
zeug! Zweimal täglich baden! ,

3. Größte Vorsicht in der Ernährung ! Ja nicht überfüttern!
Gegen den Durst gebe man dünnen lauwarmen Tee!

4. Die Milch muß frisch sein, beim Bezug sofort abgckocht
und gleich wieder gut gekühlt werden. Sie muh den ganzen
Tag kühl stehen! . . ,

5. Brustkinder dürfen jetzt unter keinen Umstanden abge¬
stillt werden ! . . or . „„

6. Bei der ersten Gesundheitsstörung soll man den Arzt zu
Rat ziehen.

musefeld vor den berufsmäßige » Spitzbuben sicher Meressant ist,
daß die braunen Halunken sich selbst gegenseitig bestehlen, wo sich
nur Gelegenheit dazu bietet. So wurden einer be. Schnnsheun
lagernden Zigcuncrfainilie von einer voruberziehendcn stärker "
Bande am Hellen Tage Wagen und Pferd gestohlen. Die, Räuber
jagten nach ihrem Raube im Galopp davon. Ein ganz ähnlicher
Fall ereignete sich in letzter Woche bei Ockenheim._

Allerlei am der Umgegend.

Diez. Das . Schwarzwild richtet gegenwärtig in den Ge-
Wartungen Freiendiez, Holzheün, Flachi, Villenbach re. sehr großen
Schaden an . Die wiederholt polizeilich angeordneten Sau,agden
verliefen ergebnislos.

Diez. Vom Zentralgefängnis in Freiendiez entflohen drei Sträf¬
linge. Sie durchschwammen die Lahn und nahmen die Richtung
nach Niedererbach, wo einer sestgenommcn wurde . Die beiden an¬
deren entkamen in den Wald,

Mainz . Die bisher in Hessen bestehende Angelsreiheit im
Rhein und Main soll am 1. August aufgehoben werden. Für das
Fischen mit der einfachen Handangel in schissbaren Strömen und
Flüssen ist in Zukunst eine auf die Dauer eines Jahres vom
Kreisamte ausgestellte Fischereikarte erforderlich, die für in Hessen
wohnhaste Personen 3 Mark , für nichthessische Deutsche 8 Ncark,
für Reichsausländer 15 Mark kostet.

— Mainz . Zwei große neue Schulhäuser werden nach Schluß
der gegenwärtigen Sommerferien in hiesiger Stadt ihrer Bestim¬
mung übergeben werden. Es sind dies die n e u e n S chu l -
Häuser zu KasteI  u n d z u A m ö n e b u r g. Von dem erste-
ren wurden bereits zu Beginn des laufenden Schichahrs einige
Klassensäle wegen Mangels an anderen geeigneten Schulraumen
bezogen. Die allgemeine Benutzung des Kasteler Schulhauses er¬
folgt indes erst nach den Ferien , ebenso wie beim Amöneburger
Schulhaus , in dem soeben die Geschäftsleute d>e letzten Arbeiten
fertig stellen. Das Schulhaus zu Amöneburg enthalt ,n 3 Etagen
e 3 Schulsäle, von welche» 8 als Klassensäle Verwendung finden,

während der 9. Saal für den Zeichenunterricht frei bleibt.• ©«
Schulsäle sind wie in allen neueren Schulhausern der Stadt Mainz
sehr geräumig und freundlich gehalten. Sie haben Linoleumbelag
und fast durchweg neue Subsellien modernster Konstruktion.
Außer den Klasscnsälen sind 2 Lehrerzimmer vorhanden, von denen
das eine als Dienstzimmer für den Hauptlchrer bestimmt ist. Das
Schüler- und Volksbad befindet sich im Erdgeschoß und ist mit 10
Brause - und 2 Wannenbädern ausgestattet . Als Zentralheizung
ist die Dampfheizung eingeführt. Dem neuen Schulhause gegen¬
über und von diesem nur durch den Schulhof getrennt , befindet
sich das neue gefällige Lehrer -Wohnhaus , das Wohnungen für 4
Lebrcr , 1 Schulvcrwalter und den Schuldlcner aufweist. Mit de»
Wohnungen sind kleine Gärten verbunden . Die Gesamtbaukosten
stellen sich für das Schulhaus auf etwa 105 000 Mark, für die

1 Lehrerwohnungen auf ca. 48 000 Mark . Die Kosten für den Bau¬
platz sind in diese Summen nicht mit einbegriffen, da der Platz von
der' Firma Dyckerhoff der Stadt gegen Eintausch eures anderen
gleich großen Platzes überlaßen wurde . Durch die beiden neuen
Schulhäuser zu Kastel und Amöneburg werden die Klassensale der
städtischen Volksschule um rund 30 vermehrt.

Mainz . Auf der Besserung. Das Befinden des geschossenen
Gendarmeriemachtmeistcrs Nichel hat sich gebessert, ebenso das¬
jenige des schwerverletzten Schutzmanns Wolf. Besuche be, den bei¬
den Verletzten, auch selbst von Seiten der Angehörigen, sind vor¬
läufig nicht gestattet. In der Zwischenzeit hat sich ein neues Mo¬
ment ergeben, das dafür spricht, daß der Zigeuner , welcher auf den
Gendarmen schoß, der schon erwähnte „Usenborner Ernst war.
Er verlor bei der Flucht einen Spazierstock, der von einem Gen¬
darmen gesunden wurde. Der Stock wurde gestern zwei Zi¬
geunern , die sich noch in Mainz befinden, vorgezeigt »nd erkannten
diese mit Bestimmtheit den Stock als Eigentum des Ernst Ebender
an . Die beiden Zigeuner erklärten, daß sich aus ihrer Gesellschaft
niemand mit derjenigen des Ebender abgebe, weil er als streit-
süchtiqer Bursche bekannt sei und der auch beim geringsten Wort¬
wechsel seinen Gegner niederschieße. Es sei gewiß, daß der
Ebender mit seinein Schwiegervater , dem Meyer , nach Luxemburg
zu entkommen versuchten, dort seien Beide gut bekannt, » on Sct=
te» der Behörde wurden an der Grenze Luxemburgs umfassende

! Maßregeln getroffen, um die Beiden zu erwischen.
' )( Aus Rhelnhesien. Das .Revolverattentat des Zigeuners

Ebender aus den Gendarmcriewachtmeistcr Nichel zu Mainz be¬
leuchtete wie ein greller Blitzstrahl die unhaltbaren Zustande, die
gerade in unserer Provinz durch die ungeheuren Massen von
herumziehendcn, überall stehlenden Zigeunern gcschasfen sind Als
Grenzgebiet zwischen Baden , der Pfalz und Preußen hat Rhein-
Hessen besonders unter dem überall nbgeschubten Gesindel zu lei¬
de» Wie unerhört frech übrigens die braunen Spitzbuben bei
ihren Raubzügen vorgchcn, beweisen einige Fälle , die sich in den
allerletzten Tagen hier wieder zugetragen haben. In Frlesenheun
brandschatzten die Zigeuner am Hellen Tage das ganze Dorf. Sie
nahmen in den Höfen das Geflügel hinweg und hießen in den
Häusern Hausgegenstünde und Kleidungsstücke aller Art mit sich
gehen Einem Einwohner nahmen sie nicht nur zwei Kasten
Flaschenbier und 10 Hühner weg, sondern sie setzten ihrer Geniali¬
tät im Stehlen noch dadurch die Krone aus, daß sie sogar in die
Wohnstube drangen , das in dem Kinderwagen schlafende Kmd des
Hauses Herausnahmen und in ein Bett legten, um in aller Ge-
inütsruhe einen kleinen schmutzigenSäugling ihrer Raste in das
hübsche Wägelchen zu legen und damit eiligst davonzufahren. Im
Felde ist kein Obstbaum, kein Frucht- und Kartoffelacker̂ kein Ge-

vermischter.

sind auf die große Bedeutung , die Dur smwian oy» (
besitzt, hinzuwciien und zu ermuntern , die ortsübliche ^ r - oer
Kurzschrift sich anzueignen . Soweit die ^̂ aUtgttet . enieii
pflichtniäßigen Unterricht , etwa un 1. und t1 ( l"5Äist unbedingt zu fordern , daß die Schule ur weitere Knsuv a
der Kurzschrift iorgt . Zu - diesem Zwecke sind die Schiller »nzu
halten , Auszeichnungen, Nachschriften, AuSfrvel migen usw.-idiriit wiederzuaeben : besonders empyehlt es ilch, in oen pn erensääääsäSS
bildungsgelegenheiten für Kurzschrift htnzmveffen.

Wer ist im Sinne des Gesetzes erwerbsunfähig? Ueber
die Erwerbsunfähigkeit bei,der Jnvalidenvcrftcherung , und
zwar über die dauernde lvie die vorübergehende,, hat sich
das Reichsversicherungsamt folgen dermaßen MWewwchen.
Nach der ständigen Rechtsprechungdes Nelchs-Verstcherungs'
amts ist eine Erwerbsunfähigkeit als eine vorübergehende
im Sinne des Jnvalidenversichernngsgeseßes dann anzu-
sehen, wenn ihre Beseitigung nach verständiger , sachtich be¬
gründeter Voraussicht in absehbarer Zeit zu erwarten rs.
In weiterer Ausgestaltung dieses Grundsatzes l at das
Reichs-Versichernngsamt ausgesprochen, daß ein Verltcher
ter , dessen Erwerbspnfähigkeit nur durch eine
beseitigt werden kann, die er ablehnt und abzulehnen beruh-
iigt ist, als dauernd invalid anzusehen ist, da für die Be-
scitignng der Erwerbsunfähigkeit nur- zulässige Mittel ui
Betracht kommen können. Dagegen hat da-, Nerchs-Ver.
sichcrnnqsamt bei einem Versicherten, , dessen Erwerbsick
fähigkeit durch die Anlegung eines Bruchbands
beseitigt werden konnte, das Vorliegen dauernder Erwerb - -
Unfähigkeit verneint , weil es sich hier um Nine.? der ge-
wöhnlichsten Heil - und Hilfsmittel , bandelte , de en Am
schaffnng den: Versicherten wohl ^ gesonnen werden konnte
und dessen -Gebrauch die sichere Wiederherstellung der U°
werbsfahigkeit versprach. Zn der Frage , ob und, wntzr .wel¬
chen Umständen vorübergehende Erwerbvunfahigkert bt
dingende Leiden nur durch ein He,Wer fahren in tels Slian-
kenhausbehandlnng oder ambiilatorrscher Heilbehandlung
beseitigt werden kann, hat das Neichsverstchernngsamt bis¬
her noch nicht grundsätzlich Stellung genommen. Auch Iner
kommt es entscheidend darauf an , ob die Erwerbsunfah 1
feit nach verständiger , sachlich, begründeter Voraussicht , ' n
absehbarer Zeit zu beseitigen ist. fLie.se .Frage kann aber
nicht lediglich nach medizinisch-wisseuschastlichenGeslchts-
punkteu beurteilt werde», da.y heißt, ein Veriichertei kam
nicht schon deshalb als bloß vorübergehend m« ange-
sehön werden, weil das feine Eriverbsmifalngkeit bedingende
Leiden an sich bei geeigneter Behandlung der,Heilung zn-
gäuglich ist. Es muß vielmehr auch selige,teilt werden
können, daß die Aussicht ans eine solche Heilung unter ver¬
ständiger Berücksichtigungaller in Betracht kommenden um¬
stände wirklich gegeben ist. Zn diesem Zweck wird insbe¬
sondere gepriist werden müssen, ob es sich um ein Heilver¬
fahren handelt , dessen DuEühriing . wie es bei einer Kram
kenhansbehandlnng regelmäßig nicht angängig sein wird,
dein Versicherten auf eigene Kosten angesonnen werden
kann, oder ob ein geeignetes Heilverfahren von anderer
Seite (Krankenkasse, Berufsgenossenschaft,, Verstcherungsan-
stalt) eingeleitet oder angeboten worden ist. Auch das Ver¬
halten des Versicherten gegenüber einem solchen Hcilper-
fahren kann für die Frage , ob ,und feit Mann dauernde Ei-
werbsiinfähigkelt änzunehnien ist, von Bedeutung seiii.

Köln. Bon den am Sonntag beim städtischen Diehhos
mit der Eisenbahn angekommcncil Schweine» waren 282 i»salge
der großen Hitze verendet. Außerdem sind über Rackst noch wcüere
32 Stück eingegangcn. Es ist dies die höchste bis letzt nu Bichhof
vorgekommene Berlustzlffer. Der Schaden von etwa 35 000 Mar
ist zum großen Teil durch Versicherung gedeckt. In der städtischen
Tierkörpervernichtuiigs-Anstalt herrschte durch diesen Vorfall ein
großer Betrieb . Die dort und im Schlachthof vorhandemn Tram-
portmittel reichten zur Beförderung der Kadaver nicht aus und es
mußte Privatfuhrwerk i» Anspruch genommen werde». Rach
mittags wußte die Anstalt die Mengen des gewonnenen Fettes
nicht m̂ehr unterzubringen und entlieh Faßer aus einer Rippcfcr
Fabrik.

BPN . Wie bekannt, hat sich vor einiger Zeit aus Vertretern
der verfchiedeiistcn Berufszwcige, wie Landwirtschaft, Leder¬
industrie, Fleischerei, Häute- und Biehhandel, e„, Ausschuß zur Be¬
kämpfung der das Rindvieh belästigenden und das Ra ivna ver-
mögen stark schädigenden Dasselplage gebildet. Die Bekämpfung
wird sich aber erst dann mit Aussicht auf vollen Erfolg vollziehen
laßen, wenn die gegenwärtig noch ini Dunkel» liegende Biologie
der Dasselfliege näher erforscht sein wird . Dem Vernehmen nach ist
zwischen dem Kaiserlichen Gesundheitsamt und dem erwähnten
Ausschüsse eine Abmachung bezüglich dieser Erforschung zustande
gekommen. Zu den Kosten hat aus Besürwortung des Kaiserlichen
Gesundheitsamts der Staatssekretär des Innern eine auf zwe,
Jahre bemessene Beihilse gewährt . Der Rest der Kosten wird von
den Interessenten aufgebracht.

Ein seltsames Liebespaar verursachte vor einigen Tagen durch
sein ungewöhnliches Gebaren in einem der größten Hotels der
Berliner Fricdrichstraße nicht geringe Ausregung. In dem Hotek
stiegen zwei Reisende ab, die sich beide als Männer ausgaben und
auch beide Männerkleidung trugen . Sie nahmen ein gemeinsames
Zimmer . Am nächsten Tage sprang einer der Gäste Plötzlich zum
Fenster hinaus , und unmittelbar daraus folgte ihm der andere.
Dabei stellte cs sich heraus , daß der erste nicht ein Mann , sondern
eine Frau war . Beide hatten sich bei dem Sprung keine Ver-
letzungen zugezogen. Der Auftritt , der das ganze Hotel in Be¬
wegung brachte, endete damit, daß die Gäste jetzt zwei gesondcite
Zimmer beziehen mußten . Nachdem sie einige in spanischer
Sprache geschriebene Briese gewechselt hatten , versöhnten sich die
sonderbaren Güste wieder. Einige Tage später hörten Angestellte
des Hotels die Frau schwer stöhnen, nachdem der Mann ihr Zim¬
mer verlassen hatte. Sie drangen in das Zimmer ein und fanden
die Frau an einen Bettpfosten geschnallt. Man befreite sie und
nahm jetzt die Hilfe der Polizei in Anspruch. Die Frau entpuppte
sich als die Gattin eines südamerikanischen Militärs , die mit einem
Landsmann , einem Künstler, geflüchtet war . Sie hatte Männer-
kleidung angelegt, um ihre Spur zu verwischen. Das Paar wurde
veranlaßt , aus dem Hotel auszuziehen und hat Berlin inzwischen
wieder verlassen.

Weimar . Der Königlich Sächsische und Großherzoglich
Sächsische Kammersänger Karl Scheidemantel , der nach
seiner kürzlich erfolgten Pensionierung sich nach seiner
Vaterstadt Weimar zurückgezogen hatte , tst als schwer
ilervenletdond in die Privatklilük des Professors Htlntzurg



in Jena übergeführt worden . Die Erkrankung wird auf
die seelischen Erregungen gelegentlich semes Rücktrittes
zurückgeführt.

Vom Kronprinzen . Als der Kronprinz Dienstag
vormittag von Berlin nach Potsdam fuhr , begegnete er
bei Wannsee einem Radfahrer , der mit seinem Rade gegen
einen Baum gefahren war und dadurch eine schwere Kopf¬
verletzung erlitten hatte . Der Kronprinz veranlatzte sofort
die Ueberführung des Verunglückten in das nächste Haus
und holte nach Potsdam fahrend , einen Arzt aus dem
städtischen Krankenhause . Er beauftragte drescn, sich mrt
seinem Auto an die Unfallstelle zu begeben, wahrend er
selbst in einer Droschke nach dem Marmorpalais fuhr.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Verun¬
glückte im Auto des Kronprinzen nach dem Krankenhause
Nowawes gebracht.

FamiUen-Tragödie. In Steglitz ertränkte die 25jährige Mon-
teurssrau Stute ihre beiden drei und zweijährigen Knaben in der
Badewanne und machte dann ihrem Leben aus die gleiche Weise
ein Ende. Die Tat mutz in den Morgenstunden nach dem Weg¬
gange ihres Mannes zur Arbeit geschehen sein. Als der Mann
abends heimkehrte, waren die Leichen bereits erstarrt . Nachbarn
hörten zwar zu der angegebenen Zeit ein Geschrei der Kinder, leg¬
ten dem aher weiter keine Bedeutung bei.

Die Fremdwörter beim Militär . In der vergangenen parla¬
mentarischen Saison hat man sich bekanntlich auch damit beschäf¬
tigt, die Fremdwörter aus der Geschäftsordnung auszumerzen.
Die Bewegung gegen die Fremdwörter hat unter allen amtlichen
Stellen die besten Erfolge beim Militär zu verzeichnen. Der Pre¬
mier- und Sekonde-Leutuant ist schon seit langem dem Ober- und
Unterleutnant gewichen. Aus dem Chargieren wurde das Feuern,
aus der Avant - und Arrieregorde die Vor- und Nachhut, aus der
Garnison der Standort , aus der Instanz die Dienststelle, aus der
Charge der Dienstgrad, aus den Direktiven die Weisungen, aus dem
Protokoll die schriftliche Verhandlung , aus dem Konzept der Ent¬
wurf , aus dem Rekurs der Einspruch. Statt direkt wird jetzt un¬
mittelbar verfahren , statt qualifiziert wird beurteilt, statt requiriert
ersucht. Zugegeben, datz die Truppeneinheitsbezeichnungen (vom
Armeekorps über die Division, die Brigade , das Regiment und Ba¬
taillon bis zur Kompagnie, Eskadron und Batterie herab) noch recht
fremdartig anmuten , doch ist wenigstens mit der Gruppe (die früher
Sektion hieß) ein Ansang zum Besseren gemacht worden. ___

Der praktische Sinn unserer Stadtverwaltungen hat einen
neuen Triumph gefeiert in der Errichtung einer städtischen Aka¬
demie für Kommunalverwaltung durch den Magistrat in Düssel¬
dorf. Die Akademie bezweckt die Ausbildung leitender Kommunal¬
beamten, also insbesondere künftiger Stadt - und Landbürgqrmeister
aus der Grundlage hochschulmätzigenUnterrichts. Sicher ist, datz
die Stadt Düsseldorf mir dieser Akademie nicht lediglich ideale Ziele
im Auge hat, sondern auch ein gutes Geschäft damit machen will,
was ihr auch zweifellos sicher ist. Der Gedanke dürste andere Mit¬
telstädte bald auf ähnliches bringen. Die Errichtung städtischer
Bauschulen im Anschlutz an die Bauämter kann nur noch eine
Frage der Zeit sein, ebenso ließen sich die Forstverwaltungen zu
Lehranstalten ausbauen , nachdem verschiedentlich der Versuch städt¬
ischer Güter -Bewirtschastung so gute Resultate gezeitigt hat.

Paris . Die bekannte Pariser Schauspielerin Lantelme.
welche mit ihrem Gatten , dem früheren Besitzer des Pariser
„Matin ", Edwards , auf dessen Privatjacht erne Rhemfahrt
machte, ist bei Emmerich verunglückt . Der Pariser Haus-

arzt der Familie Edwards erhielt ein Telegramm , wonach
Madame Lantelme ertrunken und Edwards schwer krank ser.

sich auch der badische Minister des Innern Freiherr von
und zu Bodmann . _

Der Brand Stambuls.
K o n st a n t i n o p e l. Für die Opfer der Brandkatastrophe

ist eine nationale Subskription eröffnet worden. Der Sultan hat
2500 Pfund gezeichnet, die Ottomanbank 2000, General Nogi 25
Pfund . Die Regierung stellte 10 000 Zelte für die Obdachlosenzur
Bersügung.

Konstantinopel . Bisher wurden 450 Verhaftungen
Verdächtiger vorgenommen . Einige Individuen suchten in
der Nähe der Staats -Pulverfabrik einen Brand zu legen.
Sie konnten auf frischer Tat ertappt werden . Das Kriegs-
gericht wird mit rücksichtsloser Strenge gegen sie Vorgehen.
Kavallerie -Patrouillen durchziehen alle Straße der Stadt.
Generalissimus Mahmud Schefket Pascha durfte Freitag
schon dem Selamlik beiwohnen.

Konstantinopel . Nach einem offiziellen Bericht sind bei
dem Riesenbrand 2224 Häuser , über 300 Kaufläden , 1b
Moscheen, 2 Negierungsgebäude , 2 Bäder , 1 Mausoleum,
2 Derwischklöster und einige Schulen und Gendarmerie-
wachthäuser niedergebrannt . Der Bericht stellt fest, daß
das Feuer durch die Unvorsichtigkeit eines Persers , namens
Mehmet , entstanden ist. Mehmet und sein Kamerad
Muhtar wurden verhaftet . Bei dem Brande sind zwer
9 jährige Mohammedanerinnen aus Kreta und ein Armenier
umgekommen. Das jungtiirkische Komitee stellte ferne Klub¬
lokale zur Unterbringung der Obdachlosen zur Verfügung,
die auf den Höfen der Moscheen und den freien Platzen
kampieren . Das Komitee verteilte Lebensmittel . Dre
Negierung spendete 5000 Pfund für die Be roffenen.

Konstantinopel . Als Erster unter allen Staatsober¬
häuptern sprach Kaiser Wilhelm dem Sultan sein Verleid
anläßlich der großen nationalen Katastrophe aus . Der
Reichskanzler von Bethmann Hollweg drahtete gleichfalls
sein Beileid , für das der Großwestr und der Sultan tele¬
graphisch dankten . Die Regierung hat der Presse bei strenger
Strafe verboten , die Brände , die ein elementares Ereignis
seien, als das Werk von Brandstiftern hinzustellen.

Berlin . Zu der Brandkatastrophe in Konstantinopel
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Die Nach¬
richten über das verheerende Feuer , von dem die Haupt¬
stadt der Türkei betroffen wurde , riefen hier lebhafte Teil-
nähme hervor . Den türkischen Staatsmännern , die unter
inneren und äußeren Schwierigkeiten an dem großen
Werke der Erneuerung ihres Landes arbeiten , sind durch
die Brandverwüstung in Konstantinopel weitere Mühen
und Sorgen erwachsen. Besonders bedauern wir , daß der
verdienstvolle Kriegsminister Mahmud Schefket Pascha
bei den Rettungsarbeiten verwundet lvurde, erfreulrcker-
weiseLgibt aber sein Zustand kein Anlaß zu Bedenken.
Möge so die bewährte und mutige Ausdauer der jungen
Türken auch dieser neuen Prüfung standhalten . Dem
Sultan , der türkischen Regierung und Bevölkerung
Konstantinopels drücken wir unsere aufrichtige Sympathie
aus.

Luftschissahrt.
Das Zeppelinluftschiff „Schwaben " machte von Baden-

Baden aus mit acht Passagieren eine zweistündige Fahrt
na * Karlsruhe und zurück. Unter den Passagieren befand

Neueste Nachrichten.
Cleve. 26. Juli , Hier gerieten gestern zwei Schnitter in Streit,

wobei sic mit den Sensen auf einander losgingen . Sie wurden
blutüberströint nach dein Krankenhause geschafft, wo sie hossnungs-
los darniederliegen.

München-Gladbach. 26. Juli . In Erkelenz fuhr ein von
Aachen kommender Güterzug in einen mit Kies beladenen Zug.
Mehrere Wagen wurden zertrümmert . Das Personal rettete sich
durch Abspringen.

Berlin,  26 . Juli . Dem Sattler Melke , der s. Zt.
des Mordes an der Witwe Hoffmann beschuldigi worden
ist, erhielt jetzt von der Staatsanwaltschaft die Mitteilung,
daß das Verfahren gegen ihn eingestellt worden sei. Für
die Zeitdauer der Untersuchungshaft vom 26. Dezember 1910
bis 23. Februar 1911 soll Mielke ans der Staatskasse
entschädigt werden. Mielke und seine Frau beziffern ih>e
Ansprüche auf 5000 Mk. und machen geltend, daß sie durch
die ausgestandene Qual gesundheitlich und finanziell
ruiniert worden sind.

Berlin . 26. Juli . Ein in Mannheim ansässiger, bisher sehr an¬
gesehener Kaufmann wurde in Berlin , wohin er sich zur ärztlichen
Untersuchung begeben hatte, wegen einer Skandalassäre , in die Sol¬
daten des Mannheimer Leibgrenadier -Regiments verwickelt sind,
aus Anordnung des Staatsanwalts verhaftet. In einem unbewach¬
ten Augenblick machte der Kaufmann im Untersuchungsgefängnis
seinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die Untersuchung gegen
die übrigen Beteiligten wird fortgesührt. Der demnächst in Mann¬
heim zur Verhandlung kommende Prozeß dürste einen großen Um¬
fang annehmen.

Hamburg . 26. Juli . In Gegenwart sämtlicher Bureauangestell-
ten der hiesigen Filiale einer Berliner Auskunftei zog der Kontorist
Reyher einen Revolver aus der Tasche und schoß aus die Kontoristin
Sydow , weil sie seinen Liebesanträgen kein Gehör schenkte. Das
Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt. Reyher wurde der Polizei
übergeben.

kiel , 26. Juli . Die Polizei verhaftete gestern mittag den
Schneider Secka, der die gestern mit einer schweren Schnittwunde
am Halse aufgefundene Schneiderin Magdalene Groth überfallen
hat. Er will die Tat aus Eifersucht begangen haben.

Wien,  26 . Juli . Die abnorme Hitze hält hier weiter an . Auch
aus den Provinzen werden Temperaturen von 45 bis 50 Grad E.
gemeldet. Der Schaden, den die Hitze an den Feldsrüchten anrich¬
tet, ist ein bedeutender. Gewitter werden nur aus Böhmen und
den Alpenländern gemeldet.

Konstantinopel,  26 . Juli . Das Befinden des Sultans,
welcher schon seit längerer Zeit krank ist, gibt den Slerzten Anlaß
zu Besorgnissen. Er leidet an Nierenbeschwerden und Arterien¬
verkalkung.

Konstantinopel,  26 . Juli . Tie Türkei mobilisierte
ihre ganze Reserve,
worden.

Die Artillerie ist bereits einberufen

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

en
Neue Packung

sind ausgezeichnet durch völlige Rein¬
heit, höchsten Fettgehalt, ein staunen-

, erregendes Reinigungsvermögen. Sie
schäumen großartig und lösen spie¬
lend und mühelos jeden Schnmtz.
Dabei sind sie billig und die Ver¬
braucher erhalten wertvolle Geschenke.

Geschenk Nr. 14

Pr <etSuotierrrrrasftellc der Laudwirtschaftskaurmer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

J iesiger
iestger

Getreide und Raps
Notierung am Fruchtmarkt.

Jl  00.00- 00.00
21.00- 21.00
16.25—16.30

Krankkurt a. M -, 24. Juli . Eigene Notierung am
Sraniuirr a. ^ c., ^ ^ lg. gute marktfähige Ware:

Wetzen , Norddeutscher . - - -

- 21 .00Roggen , hiesiger . . . . Äfft
«erste , W ' und Pfälzer . . . . . . . .  AU ^ l .OO

blesiaer . . . .  18 .00- 19.00aser,,hiesiger . . . . OO .ÖO—00.00
« 15.50- 15.tK)M atS ^ . rvinn—OÖ.OO

Heu

Wetterauer
hiesiger . .

apS , hiesiger . .
La 'Platä . * 00.00

Heu und Stroh . , m ,
Frankfurt a. M .. 14. Juli . Amlllche Notierung.

Für 50 Ktg -
.20 -3.20- 3.60 Stroh

Kartoffeln.
Juli . EigeneFrankfurt a. M „ 17. Jul, . Eigene Not,

Kartoffeln (neue ) in Waggonladung . . 100 Ktg" _ im Detallverkaui . . 100 ,

Jl  2 .80- 3.10

Notierung.
8.75- 0 50

„ 11.00—11.50
«leb.

,u Frankfurt M ., 24. Juli
208 Kälber,

Uesen.
Für 50 Ktg. Lebendgewicht:

Ochsen : vollfleisch., ausgemästete, höchst. Schlachiwertes
1 im Aller von 4- 7 Jahren . ^ 50- 56

Schlachtgewicht. - . - - • • • . •
L. die noch nicht gezogen haben <unge,ocht>

^ ^ fÄs^ ige^nicht auSgemäst. u. ältere cmSgemäst.

90-
52-
90-
44-
80-
38-^Schlacklgeivicht. . . .

mäßig genährte junge und gut genährte altere . .
« u l l v̂ollstcstchlge ausgew . höchsten Schlachtwertes „ « —« >

Schlachtgewicht . " l§  ff ?vollfleischigelängere . . SS

unb 9Ut ncnî rtc ältcre * " 00 —00

gemästete Färsen höchsten Schlachtmerles . . . . .  oo - oo
vollfleiscliige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

wertes bis zu 7 Jahren. .  IJMS?
Altere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe und Färsen.
Schlachtgewicht.. . . . ... - . _

mäßig genährte Kühe und Färsen . " 3,'
Schlachtgewicht.. . . . " t?

gering genährte Kühe und Färsen . »

*ä lb ÄS * iBollm.-Mast ) ü. beste' Saugkälber ", 00- 00
ml fe aft *un b 'güte Saugkälber

70- 75
41- 46

Ji  33- 43
„ 75- 81

37- 42

00- 00
50- 55Schlachtgewicht

ittlere Mast uns u**«. . . - o- _ <«
Schlachtgewicht., . . » oo- oogeringere Saugkälber
Schlachtgewicht . . ... - - - - - -

Schafe:  Merztchaie und jüngere Masthammel
Schlachtgewicht . - -

00—00
00- 00
00- 0«

altere Masthümmel und gut genährte Schafe . .

mätstß gernihrle Hümmel und Schafe (Merzschase)
Schweine:  vollfleischige über 2st, Ztr . Lebendgewicht

Schlachtgewicht . . - - - - - .
vollfleischtgeüber 2 Ztr . Lebendgewicht.

Schlachtgewicht . . . - - - - ° ■ *
vollfleischigebis zu 2 Zlr . Lebendgewicht. . . .

Schlachtgewicht. : : : : : : : : : : : : :
Sauen . . . . .

..

00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
48- 50
62- 64
48- 49
6t - 63
48 50
60- 63
00—(K)
00—00
00—00
00—00

Bekanntmachung.
Zufolge der veröffentlichten Verordnung der Regierungen,

betreffend die Vertilgung der
— Blutlaus

pttiijfipMt es fidi, um eine fidjctc und Töbifcilc Bk ä̂mpsuug
bÄufüfiren ! baS befte"unb bewährte  Mittel „Svtarbor " von
Dr L. (5. Marciuart , Beuel u. Rh anzumenden . Glnn ^ende
Erfolge unb zahlreiche Anerkennungen . Prospekte kostensret
durch Jean Lauer , Hockbeim , Hmterg . 56. 233V 5b3K

Ächtung!
Konrad Koch aus Frankfurt kauft täglich im Bahnhofs-

restaurant Obst zu höchsten Preisen . 329v

Ürger
spart sich jeder , der
seine Schuhe und Stiefel
nur mit der unübertreff¬
lichen Schuhcreme Pilo
behandelt und andere
^minderwertige Fabri¬
kate jederzeit zurück-’weist.

Verlangen Sie bitte nur Pilo.

[Yictoria -Brunnen
Oberlahnstein . HofSrant.

Noch nie dagewesen!
Ca . 500 Heeren und Burschen-
Anzüae » Hosen. Westen , Sommer -Baletots , Kinder -Nnziige.
Sämtliche Anzüge sind aus modernen Stoffen , tadelloser
ans Roßhaar gearbeitet , ans allerersten Firmen und werden
zu jedem annehmbaren .Preis verkauft , Reste st,r Herren - und
Knaben -Anzüae , Reste zum Ausbessern von 10 Ptemng an . ..I589K
Ansehen gestattet . —Kein Kauszlvang . — Helle Verkaufsräume.
üöieööülikll,8chülül!lüchu 6tC.44,1.6t.früberLanggaffcS.

□ÖDKein Laden, daher sehr bilbge Preise.

Tapeten : Linkrusta : Linoleum
Grösste Auswahl. — Muster sofort.

Julius Bernstein , Wiesbaden !-
Wl. Etage Michelsberg 6 Tel. 2256.

■wm
BBS

ö-ezim-BelMklMw!!
Daunen Pfund4.50 und höher

prima Rupf f50 und höher
Barchentu fertige Vetren billigst

8r . Eisenblätter . Mainz.
Kaiser Wilhelm Ring Nr . 4U

Bcttfedern-Dallips-Neiiiignnns-Fabrir
mit elektrischem Betrieb . 43(>Mi

Daselbst iverden Betten , Bettsedern geretuigl und aufgedümpst.
Deckbett ^ 2 .- , Kiffen Ji  0 .60.

Pianos 509.5)178)k
eigner Arbeit mit Garantie
Mod.

ei».
1 Stud .-Piano 1,22 h. 450

500
570
600
650
680
720
750

„ 2 Cäellta „ 1,25„
„ 3 RhenamaA 1,28„
", 5 MoguntiaA 1,% :,

7 Salon A m
" 8 „ B 1.34 . . ...

usw. auf Raten ohne Ausschlag,
Rionat 15- 20 lvtark Kaffe 5V

Willi . Müller , 4357a
Gegr 1843.Mainz , Münsterür .3.

Italiener , beste Le¬
ger , Vruteier .Zucht-
geflüget-».Geräte re.

7. i Kamm » gratis.
«efliigelbos .MeracntbeimHo

J . Th . Gallo
IVaclif.

empfleblt zu billigsten Preisen
In Einmachrssia,
In Etnmachzucker.
ln Salvcit , Gewürze rc.
In Neue Kartoffeln
in Nene Voll - und Matjcö-

Heringe. . .
la  Kupfervitriol und Wein-

beraickwcsel . 77vv
"Ein Äcker 328HHafer
aus der Hand zu verkaufen.

Näheres Filial -Eppedilion.


	[Seite 478]
	[Seite 479]
	[Seite 480]
	[Seite 481]

